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Die österreichische Wirtschaft wächst noch z iem­
l ich kräf t ig, Industr ieprodukt ion und Bauleistungen 
erzielen wei terhin hohe Zuwachsraten, und das A n ­
gebot an landwir tschaft l ichen Produkten ist größer 
als im Vorjahr Dagegen wurden im Fremdenverkehr 
nach Jahren besonders hoher Zuwächse nicht mehr 
die vor jähr igen Nächt igungszahlen erreicht Die An­
spannung auf dem Arbei tsmarkt hält unvermindert 
a n ; d ie Beschäft igung erreichte im September einen 
neuen Höchststand, wobei neben ausländischen Ar­
bei tskräf ten auch mehr Schulabgänger zur Verfü­
gung standen. 

Dennoch zeichnet s ich auf den Gütermärkten eine 
gewisse Entspannung der Konjunktur ab. In der Bau­
wir tschaft und in verschiedenen Industr iezweigen 
hat s ich die Reichweite der Aufträge verkürzt Gle ich­
zeit ig beginnen sich Absatzströme und Produkt ion 
stärker zu dif ferenzieren. Auf den in - und ausländi­
schen Märkten für Rohstoffe, Grundstoffe und Halb­
fer t igwaren setzte s ich d ie Hausse nicht mehr im 
bisherigen Ausmaß fort.. Die Invest i t ionsgüterkäufe 
der heimischen Unternehmungen bl ieben auch im 
Sommer relativ schwach und der Investit ionsgüter­
export schwankt von Monat zu Monat ohne ausge­
prägte Tendenz Die Käufe der privaten Haushalte 
haben sich in jüngster Zeit etwas belebt (nur die 
Personenkraftwagen-Anschaffungen sind niedr iger 

als im Vorjahr); die davon ausgehenden Impulse auf 
die vorgelagerten Zweige wurden jedoch dadurch 
gedämpft, daß der Handel Lager abbaut, 

Der Preisauftr ieb auf den Verbrauchermärkten 
schwächte s ich im September vor al lem infoige der 
günst igen Entwicklung der Saisonwarenpreise ab.. 
Der Vorjahrsabstand des Verbraucherpreis index 
sank von 8 % im Mai und 7 % im August auf 6V3 0 /o. 
Die Großhandelspreise st iegen dagegen wei terhin 
besonders kräft ig und lagen im September um mehr 
als 1 0 % über dem Vorjahrswert. Die Tendenz leicht 
s inkender internationaler Rohwarenpreise seit Ende 
August könnte durch d ie jüngsten Kriegsereignisse 
im Nahen Osten unterbrochen werden, Den Bemü­
hungen der Wirtschaftspol i t ik um eine Fortsetzung 
der Stabi l is ierungsmaßnahmen kommt insbesondere 
nach Abschluß der Lohnrunde wei terhin große Be­
deutung zu., 

in der Rohölversorgung befindet s ich Österreich 
in einer etwas günst igeren Lage als seine euro­
päischen Nachbarstaaten. Die Selbstversorgungs­
quote beträgt 30%, jene der EG-Länder dagegen 
nur 3%. Der Importantei l am heimischen Rohölbe­
darf (einschl ießl ich Frakt ionen für die Weiterverar­
beitung) von rund 7 0 % wi rd zu 4 8 % (Werte 1972) 
durch Einfuhren aus den arabischen Mi tg l ied ländern 
der OPEC gedeckt, 2 4 % stammen aus den unmit te l -
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bar am 4 Nahostkr ieg betei l igten Staaten Irak und 
Syrien, Gemessen am gesamten inländischen Roh­
ölbedarf erreichten die Importe aus den arabischen 
OPEC-Ländern 1972 einen Antei l von 34%, al lein 
aus dem Irak und Syrien 13%, 

Dennoch wäre die Bedarfsdeckung in ernsten Kr i ­
sensi tuat ionen, w ie etwa im Falle einer Unterbre­
chung der Adr ia-Wien-Pipel ine oder einem Produk­
t ionsausfal l der einzigen Österreichischen Raffinerie, 
schwier ig , denn die Lagerkapazität ist gegenwärt ig 
auf fast al len Produkt ions- und Verbraucherstufen 
gering,, Im Zei tpunkt des Kr iegsausbruches im Na­
hen Osten verfügte die Mineralölwir tschaft über Roh­
öl - , Benzin- und Heizöl lager mit Reichweiten von 
Vh Monaten bzw.. etwas weniger als einem Monat,, 
Die kalor ischen Kraftwerke hatten Heizöl von drei 
Vierteln des außergewöhnl ich hohen Jahresbedarfes 
1972 auf Lager, Unbekannt s ind die Lager der Haus­
halte und der Industrie,, Die industr iel len Verbrau­
cher dürf ten kaum mehr als einen Monatsbedarf ge­
lagert haben,, 

Der A r b e i t s m a r k t bl ieb auch im September 
angespannt, Die Beschäftigung nahm entgegen den 
Saisonerwartungen, aber ähnl ich wie 1972, von 
August auf September noch zu, und zwar um 8,400 
auf 2,668700. Vergl ichen mit dem Vorjahr gab es 
im September um 93.600 unselbständig Beschäf­
t igte mehr, die Zuwachsrate ( +3Va%) war nur wenig 
kleiner als im Durchschni t t der Monate Apr i l bis 
August (+4%) . . Aus dem Inland standen ger ingfügig 
mehr Schulabgänger zur Verfügung (der Geburten­
jahrgang 1958 war um 1.000 stärker), Insbesondere 
der Zustrom von Frauen dürfte s ich etwas ver lang­
samt haben, Der Antei l der Fremdarbeiter an den 
Beschäft igten st ieg weiter und erreichte 9 3 % (Män­
ner 1 0 3 % , Frauen 7 6 % ) ; insgesamt wurden 248 400 
Gastarbeiter gezählt, um 40,000 ( + 1 9 % ) mehr als 
im Vorjahr, Von den ausländischen Arbei tskräf ten 
waren etwa 6 0 % im Rahmen der Kont ingente be­
schäft igt , der Rest hatte Einzelgenehmigungen; etwa 
7 0 % der Gastarbeiter waren Männer, 

Die Arbeitslosigkeit (29.300) war Ende September 
ger ingfügig niedr iger {—500) als vor einem Jahr, 
Weniger Arbei ts lose gab es vor al lem in den Bau-, 
Ste in-und Holzberufen sowie unter Hi l fsarbeitern, mehr 
in den Fremdenverkehrs- und Bekleidungsberufen, 
Die Zuwachsrate der offenen Stellen ( + 5V2%) nahm 
im September insbesondere für Frauen (von 11V2% 
im August auf 3 % im September) relativ stark ab, 
Das hängt jedoch ausschl ießl ich damit zusammen, 
daß im September 1972 erstmalig der Spi talsbedarf 
in Wien angemeldet wurde,, Insgesamt waren Ende 
September 68,700 Stel lenangebote vorgemerkt , um 
3,500 mehr als vor einem Jahr und saisonbedingt 
um 500 weniger als Ende August, 

Arbeitsmarkt 

Juil August September Stand 
1973 1973 1973 Ende S e p t 

1973 
Veränderung gegen das Vor jahr 

1,000 Personen 

Beschäftigte + 1 0 3 2 + 1 0 2 2 + 93 6 2.668 7 
Arbeitslose - 2 0 - 1 2 - O S 29 3 
Offene Siellen + 4 8 + 4 9 + 3 5 68 7 

Die I n d u s t r i e (ohne Elektr izi tätswirtschaft) er­
zeugte im August insgesamt und je Arbei tstag um 
6 % mehr als im Vorjahr, Die Dynamik wurde weiter­
hin von der Gruppe Bergbau und Grundstoffe 
(+10Vz%) get ragen: Magnesit- und Erdöl industr ie 
konnten ihre Produkt ion um 20V2% und 14V2% s te i ­
gern, die Chemieindustr ie wuchs entsprechend dem 
langfr ist igen Trend, Relativ mäßig entwickel te s ich 
der Investitionsgüterbereich (4-4 1 /2%). In den Bau­
stoff industr ien ( + 7V2%) wurden im Sommer nicht 
mehr die besonders hohen Zuwachsraten früherer 
Monate erreicht, Die Stahl industr ie ( + 2 % ) arbeitete 
bei uneinheit l icher Entwicklung der Nachfrage nahe 
dem Kapazitätsplafond, die Produkt ion der Gieße­
reien lag seit Jahresanfang unter dem Vorjahrs­
wert , Fertige Investit ionsgüter ( + 5 V 2 % ) erzielten 
seit Juni wieder Produkt ionszuwächse, die j edoch 
in einzelnen Branchen, w ie etwa in der Maschinen­
industr ie ( + 1V2%), noch sehr klein s ind. Die Kon­
sumgüterindustrien ( + 5 7 2 % ) wuchsen im August 
etwa im Durchschni t t der gesamten Industr ie, Leder­
erzeugung und -Verarbe i tung produzierten weniger 
als im Vorjahr, die Nahrungsmit te lprodukt ion sta­
gnierte,, Überdurchschni t t l iche Zuwächse gab es in 
der Holzverarbeitung, in der Papier- und in der 
Elektroindustr ie, 

Industrieproduktion je Arbeltstag 
Juli August 

1973 1973 
Veränderung gegen das Vor jahr In % 

Bergbau und Grundstoffe + 9 4 + 1 0 6 
Invesiitionsgüter + 3 9 + 4 4 
Konsumgüter , . . + 6 5 + 5 7 

Industrieproduktion ahne Elektrizität + 7 '6 + ö'O 

Elektrizität . + 5'5 — 2 6 

Industrieproduktion + 7 '4 + 5'3 

Die Nachfrage nach E n e r g i e wuchs auch im 
August kräft ig, Die kalor ischen Kraftwerke und die 
großen industr iel len Verbraucher ergänzten ihre 
Brennstoffvorräte, das schöne Reisewetter erhöhte 
den Treibstoffabsatz, Der Stromverbrauch (ohne 
Pumpstrom) stieg um 6 % , die Bedarfsdeckung war 
schwier ig, Die Produkt ionsbedingungen hatten s ich 
im Frühjahr nur vorübergehend gebessert, die Som­
mermonate waren wieder niederschlagsarm und die 
hydraul ische Stromerzeugung stagnierte trotz hö­
herer Kapazität Im August sank der Erzeugungs­
koeffizient um 18% unter den langjähr igen Durch-
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schnit t ( im Vorjahr — 8 % ) und die Wasserkraf twerke 
l ieferten um 9 % weniger Strom. Der Einsatz der 
Dampfkraf twerke ( + 18%) mußte neuer l ich forc ier t 
werden und der Exportsaldo verr ingerte s ich nahezu 
auf d ie Häifte. 

Energieverbrauch 
Juni Juli 
1973 1973 

Veränderung gegen da» Vor jahr In % 

August 
1973 

Kohle 
Elektrizität ') . . 
Erdölprodukte 
Erdgas 

+ 2 5 
+ 5 1 
+ 9 4 
+ 9 6 

+ 1 2 1 
+ 6 9 
+ 1 8 6 
+ 2 3 6 

+ 6 0 
+ 1 4 8 

' ) Gesam(Wasserversorgung, Wasser - und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom, 

Die L a n d w i r t s c h a f t begann Anfang Oktober 
mit der Weinlese, Es w i rd eine Weinernte von etwa 
2 6 MilL hi erwartet, Die Quali tät der Trauben ist 
überdurchschni t t l ich gut, ihr hoher Zuckergehal t w i rd 
die Erzeugung von Weinen besonderer Leseart (Spät­
lesen) begünst igen, Die Nachfrage nach Preßtrauben 
ist lebhaft, d ie Winzer erzielen sehr günst ige Preise 
Die Zuckerrübenkampagne lief Mitte Oktober an, 
Der Anfal l an Zuckerrüben w i rd etwa g le ich hoch 
sein w ie 1972, der Zuckergehal t dürf te jedoch den 
extrem guten Vorjahrswert nicht erre ichen Die Ge­
treideernte brachte bessere Ergebnisse als im Vor­
jahr : Im Jul i und August wurden 773,000 t Brotge­
treide ( + 6 7 2 % ) an Mühlen und Lagerhäuser gel ie­
fert Es ist auch eine etwas höhere Maisernte zu er­
warten,, 

Die Markt le istung an Milch war im August um 3 7 2 % 

höher als im Vorjahr, die Erzeugung von Butter und 
Käse wurde um 3 % und 6 % ausgeweitet. Der Ab­
satz von Tr inkvol lmi lch stieg wi t terungsbedingt , But­
ter, Schlagobers und Sauerrahm konnten zum Teil 
infolge der schwachen Fremdenverkehrssaison nicht 
soviel verkauft werden wie vor einem Jahr, Das in ­
ländische Angebot an Schlachtvieh war im August 
um 7 7 2 % höher als im Vorjahr; Schweinef le isch gab 
es um 8V2%, Rind- und Kalbf leisch um 3 7 2 % und 
6 V 2 % sowie Geflügel um 1 4 7 2 % mehr,. Höheres An­
gebot und ger ingerer In landsverbrauch (—272%) 
ermögl ichten eine kräft ige Zunahme der Ausfuhr 
(Vieh und Fleisch ohne Nutzrinder + 7 3 % ) und eine 
Verr ingerung der Einfuhren (—40%), Zur Preisstüt­
zung erhöhte das Bundesminister ium für Land- und 
Forstwir tschaft die Export förderung und hob als Aus­
g le ich für steigende Futterkosten die Schwel lenpreise 
für import ier te Eier und Geflügel an. 
Die St ichprobenerhebung vom 3, September ergab 
einen Bestand von 3 3 3 Mil l Schweinen, um 40000 
( + 1%) mehr als im Vorjahr, Schiachtschweine (älter 
als V2 Jahr) gab es zum Teil infolge verlängerter 
Mastdauer (Verknappung von Eiweißfuttermitteln) 
viel mehr ( + 41%), Ferkel und t rächt ige Zuchtsauen 
wurden etwa gleich viel , Jungschweine um 6 % we­
niger gezählt. 

Landwirtschaft 
Marktprodukt ion ' ) 
Juli August 

1973 1973 
Veränderung gegen da» Vor jahr In % 

Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch 
Jungmasthühner . . 

Fleisch, insgesamt 
Milch 
Brotgetreide 1 ) 

- 13 1 
+ 19 0 
- 2 3 
+ 1 0 1 
- 4 6 
+ 0 3 
+ 1 2 6 9 

+ 3 5 
+ 6 4 
+ 3 7 
+ 1 4 7 

+ 7* 
+ 3 3 
+ 6 3 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse,, — * ) Kumul ier ter W a r t seit Beginn des W i r t ­
schaftsjahres (1„ Juli 1972), 

Im G ü t e r v e r k e h r erzielten Bahn und Luftfahrt im 
August günst ige Ergebnisse, d ie Schif fahrt dagegen 
litt unter dem Niedr igwasser im Unterlauf der Donau, 
Die Bahn leistete insgesamt um 14% mehr n-t-km als 
im Vorjahr, davon um 2772% mehr im Transit und 
um 9V2% mehr im Binnen- und Außenhandelsverkehr,, 
Die Nachfrage nach Transport raum war um 1 % hö­
her; mehr Güterwagen wurden für die Beförderung 
von Kunstdünger, Eisen und Holz angefordert , wen i ­
ger für Erze und Baustoffe, Das Transpor taufkommen 
der österreichischen Schif fahrtgesel lschaften bl ieb um 
1472% unter dem Vorjahrsniveau (Südostverkehr 
—2972%, Westverkehr — 2 7 2 % ) , Der Luftfrachtver­
kehr wuchs unterschiedl ich, ohne Transit war er um 
2272% höher als vor einem Jahr, im Transit sank er 
um 18% Die Neuzulassungen von Lastkraftwagen 
waren auch im August niedr iger als im Vorjahr 
(—28%), 

Im Personenverkehr leistete die Bahn um 6%*) mehr 
n-t-km, der Überland-Liniendienst der Bahnbusse be­
förderte um 2V2% mehr Personen, Die Zahl der Pas­
sagiere im Luftverkehr von und nach Österreich 
wuchs um 1072%, im Transit jedoch nur um 1 % , 
Auf der Donau wurden dank der günst igen Wit te­
rung um 19% mehr Personen befördert als vor einem 
Jahr Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
(—1272%) bl ieben als Folge der Vorkäufe vor Ein­
führung der Mehrwertsteuer gering, In den kommen­
den Monaten w i rd d ie Abnahmerate noch größer 
werden, da die Vergleichswerte des Vorjahres 
atypisch hoch waren . 

Verkehr 

Juni Juli 
1973 1973 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Güterverkehr , n-t-km (Bahn und 
Schiff) 

Beförderte Personen (Bahn und 
Omnibusse) 

Neuzulassungon von Personen­
kraftwagen einschließlich K o m b i -
Fahrzeuge 

+ 6 8 

+ 1 3 6 

- 1 5 8 

+ 1 4 2 

+ 0 6 

- 1 5 9 

*) Schätzwert des Institutes, da die Systematik der statisti­
schen Erfassung im Juni 1973 geändert wurde 
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Der F r e m d e n v e r k e h r schnit t im August er­
wartungsgemäß ungünst ig ab (Nächt igungen —6%)., 
Der Gästezustrom war bereits von Jänner bis Jul i 
( + 2 % ) schwach gewesen.. Im August kam dazu, 
daß die Schulfer ien in der Bundesrepubl ik Deutsch­
land heuer um durchschni t t l ich eine Woche früher 
endeten.. Die Zahl der Ausländernächt igungen bl ieb 
daher um 7Va% unter dem Vorjahrswert (Jänner bis 
Ju l i + 2 7 2 % ) ; das Sinken der Intändernächt igungen 
(— 1/2%) entsprach dem bisher igen Jahresverlauf. 
Die Deviseneinnahmen ( + 9 % ) entwickel ten s ich 
günst iger als d ie Nächt igungen; d ie Nettoeinnahmen 
st iegen um 8%, d ie Devisenausgaben um 1 2 % 

Entwicklung der Nächtigungen im Fremdenverkehr 

24 

10 

£1« 
t_ 
.e 
a 

2* 
> 

ö 
• ° 8 
c 
Ol 
cn 
ai 
o» 

o>* c 
l_ 

:d 
c 
a» 
> 

" 8 

• i n s g e s a m t 

I n l a n d 

. A u s t a n d 

i i i i i 

1 
'II 
II \ 

' 1 
II ] 

\ W / 

\ : 

i i i i t 

1 
I 
II 
1 
1 

8 

"v \ 

i i t 
t-t tu-tvv-vi VWHix-xtma 

WIPO / 1 0 2 1971 
H l HM V-V) VSVS1 IX-XXVtll 

1972 
l-fl HHV V-Vl VIVI 

1973 

Der Einzel h a n d e 1 expandierte im August rascher 
als in den Vormonaten, Seine Umsätze waren bei 
gle icher Zahl von Verkaufstagen und Verkaufssams­
tagen nominel l um 1172% und real um 6 7 s % höher 
als im Vorjahr Die Entwicklung in den einzelnen 
Branchen war besonders unterschiedl ich, Überdurch­
schni t t l ich gut und besser als in den Vormonaten 
gingen Fotoart ikel (real +2072%) , Fahrräder, Näh­
maschinen und Zubehör ( + 1 6 % ) , Parfumerie- und 
Droger iewaren ( + 14%) und infolge des früheren 
Beginns der Grat is-Schulbuch-Akt ion vor al lem Bü­
cher ( + 3 2 % ) , Auch der Lebensmit teleinzelhandel 
erziel te günst ige Ergebnisse ( + 8 7 2 % ) , zum Teil wei i 
s ich heuer mehr Urlauber außerhalb von Gaststätten 
verpf legten, Hinter der bisherigen Umsatzentwicklung 
bl ieben die Verkäufe von Hausrat und Ar t ike ln des 
Wohnbedarfes ( + 3 % ) , Sportart ikeln und Spielwaren 
( + 4 V 2 % ) sowie von Uhren und Schmuckwaren 
(—9%), Die Umsätze von Bekleidungsgegenständen 

lagen um 4 % unter dem Vorjahrswert, obgle ich in 
Wien, Niederösterreich, im Burgenland und in ver­
schiedenen Orten Tirols ein größerer Teil der Som­
merschlußverkäufe als im Vorjahr in den August 
f ie l , Die Einkaufsdisposit ionen des Einzelhandels 
bl ieben vorsicht ig Die Wareneingänge des Fach­
handels (ohne Tabakwaren) waren nominel l um 9 % 
höher als im Vorjahr, der Zuwachs lag um 272 Pro­
zentpunkte unter dem seiner Umsätze, Die Lager 
wurden abgebaut und waren Ende August um 572% 
niedriger als vor einem Jahr. 

Der Geschäftsgang des Großhandels war im August 
schwach. Die Nettoumsätze (ohne Mehrwertsteuer) 
lagen nur um 172% höher als d ie Bruttoumsätze 
(einschl ießl ich der kumul ier ten Umsatzsteuer) vor 
einem Jahr und um 1 1 % höher als die geschätzten 
Nettoumsätze, das sind rund 6 Prozentpunkte we­
niger als im Durchschni t t der Monate Jänner bis 
Ju l i . Real verkaufte der Großhandel im August nur 
etwa g le ich viel w ie im Vorjahr, da die Netto-Groß-
handelspreise um 1072% gest iegen s ind. Der Ab­
satz von Agrarerzeugnissen, Lebensmit teln und Ge­
tränken bl ieb unter dem Vor jahrswert (—772%), 
Rohstoffe und Halberzeugnisse ( + 172%) sowie Fer­
t igwaren ( + 5 % ) g ingen etwas besser, 

Umsätze des Groß- und Eln2elhandels 

Juli August 
1973 1973 

Veränderung gegen das Vor jahr 
in % 

GroShandel ' ) insgesamt + 1 1 9 + 1 6 

davon Agrarerzeugnisse Lebens-u GenuQ-
mittel + 1 3 6 - 5 0 

Rohstoffe und Halberzeugnisse . . . + 1 * 6 + 4 5 

Fert igwaren + 5 7 + 2 7 

Sonstiges . . . . + 1 2 ' 2 + 5 7 

Einzelhandet insgesamt , + 9 ? +11 4 

davon kurzlebige Güter + 1 0 2 + 1 1 6 

langlebige Güter + 7 9 + 1 0 7 

' ) A b Jänner 1973 ohne Mehrwertsteuer , 

Im A u ß e n h a n d e l lagen die Zuwachsraten im 
August (Exporte +12V2%, Importe +1872%) etwas 
unter den Durchschni t tswerten im bisherigen Jahres­
verlauf, nachdem sie im Jul i besonders hoch ge­
wesen waren Die Abschwächung war im Export 
stärker ausgeprägt als im Import . Die Ausfuhr von 
Investi t ionsgütern schwankt seit Monaten beträcht­
l ich (Mai + 2 0 % , Juni + 2 % , Jul i + 1 7 7 2 % , August 
—5Va); im August wurden um 7 % und 1 1 % weniger 
Maschinen und Verkehrsmit tel export ier t als im Vor­
jahr. Im Ernährungsbereich (—1472%) sank die Aus­
fuhr von Nutzr indern, Molkereierzeugnissen sowie 
von Obst und Gemüse. Stärker als bisher t rugen 
Vorprodukte das Expor twachstum: Rohstoff- und 
Halbfert igwarenexporte wuchsen um 4672% und 
18%.. Der seit Apr i l anhaltende Boom der Holzex­
porte ( + 6 8 % , Holzwaren +45Va%) setzte sich fort ; 
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auch chemische Grundstoffe (+76V2%) , Erze und 
Schrot t (+34 1 /a t l /o) sowie Text i l ien, Papier- und Me-
tal lwaren (jeweils + 2 2 % ) erziel ten hohe Exportzu­
wächse, Im Konsumgüterbereich ( + 1 5 % ) waren ins­
besondere die Exporteure von fe inmechanischen Er­
zeugnissen ( + 33V2%) erfolgreich,, Regional nahmen 
die Exporte in die EG (Abgrenzung 1973) am stärk­
sten zu ( + 14%), darunter erzielten die Ausfuhren 
nach Ital ien ( + 3 6 % ) und Großbri tannien ( + 1 8 7 2 % ) 

sehr hohe, in die Bundesrepubl ik Deutschland 
( + 5 7 2 % ) und in die Schweiz ( + 6%) unterdurch­
schni t t l iche Zuwächse. Darin spiegeln s ich zum Teil 
d ie unterschiedl iche Konjunkturentwick lung dieser 
Länder und Sonderfaktoren wie die lebhafte i tal ie­
nische Nachfrage nach Holz, 

Das Wachstum der Einfuhr konzentr ierte s ich über­
wiegend auf die g le ichen Warengruppen wie das 
der Ausfuhr: Rohstoffe, halbfert ige Waren und Kon­
sumgüter wurden um 2 1 % , 3 2 % und 2072% mehr 
bezogen als vor einem Jahr, die Importe von Investi­
t ionsgütern sowie Nahrungs- und Genußmitteln 
( + 5 7 2 % und +7V2%) expandierten unterdurch­
schnittl ich,. Unter den Rohstoffen wurden die Bezüge 
von Holz und Papierzeug nahezu verdoppelt , die Erd­
ö l importe nahmen um ein Drittel zu, An halb­
fert igen Waren wurden insbesondere mehr Eisen 
und Stahl ( + 4872%) sowie NE-Metalle ( + 3 9 % ) mehr 
import iert , Die Importe von Maschinen stagnierten 
mit Ausnahme elektrotechnischer, Regional profi t ier­
ten vor al lem die EFTA-Länder (Abgrenzung 1973: 
+ 28%) von der österreichischen Importnachfrage, 
die Einfuhren aus der EG ( + 18%) litten unter dem 
Rückgang der Bezüge aus den früheren EFTA-Staa-
ten Großbri tannien und Dänemark, Die USA konnten 
ihre Ausfuhren nach Österreich abermals kräft ig 
steigern ( + 4172%), 

Außenhandel 1) 
Juli 1973 August 1973 

Mrd., S Veränderung gegen M r d . S Veränderung gegen 
das Vor jah in % das Vor jahr in % 

Ausfuhr insgesamt 8 96 + 2 4 0 + 2 4 0 7 96 + 1 2 4 + 129 
davon 

Investitionsgüter 1 92 + 1 7 6 + 17 4 1 61 - 5 7 - 3 4 
Konsumgüter , 3 59 + 2 4 7 + 2 4 7 3 1 6 + 1 5 2 +1S2 

Einfuhr insgesamt 12 08 + 2 5 6 + 2 5 6 10 55 + 1 8 3 + 180 

davon 
Investitionsgüter 2 4 6 + 15 6 + 1 6 0 1 83 + 5 4 + 3 5 
Konsumgüter 4 5 3 + 1 9 3 + 1 9 3 3 98 + 2 0 3 + 2 0 3 

' ) O h n e Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerk" 
verkehr . Kursi'viverfe sind nicht korr igierte Werte,, 

Das Defizit der Handelsbilanz (2 61 Mrd S) war auch 
im August höher (0 69 Mrd, S) als im Vorjahr, Die 
Nettoerlöse aus den Dienstleistungen nahmen um 
rund 74 Mrd . S zu, und die Leistungsbi lanz schloß 
mit einem etwas kleineren Überschuß (2 30 Mrd S 
gegen 2 65 Mrd S im August 1972) Im langfr ist igen 

Kapitalverkehr wurden netto 1 80 Mrd . S ausgeführt 
nach einem Nettoeingang von 0 4 4 Mrd . S im Vor­
jahr, hauptsächl ich wei l s ich die Kreditunternehmun--
gen stärker im Ausland engagierten, und infolge des 
Zinsanstieges mehr ausländische Akt ien erworben 
wurden An kurzfr ist igem Kapital floß knapp Vi Mrd S 
nach Österreich.. Die W ä h r u n g s reserven st iegen 
um rund 1 Mrd . S, das ist weniger als e in Drittel des 
Vorjahrswertes; die Notenbank stockte ihre Bestände 
um 1 62 Mrd. S auf, die Kredi tunternehmungen er­
höhten ihre kurzfr ist igen Netto-Auslandsverpf l ichtun-
gen um 0 64 Mrd.. S 

Zahlungsbilanz 
1972 1973 

Juli August Ju i August 
Mrd. S 

Leistungsbilanz ,. + 2 64 + 2 65 + 2 22 + 2 30 
davon Handelsbilanz -2 43 -1 92 - 3 14 - 2 61 

Di ens lleistu ngsb ilan z + 4 92 +4 48 + 5 30 +4 74 

Grundbi lanz + 2 77 + 3 09 + 3 04 + 0 50 

Veränderung der Währungsreserven + 3 97 + 3 50 + 2 35 + 0 98 
davon Notenbank + 4 54 + 3 S 3 + 0 87 + 1 62 

Kredilunlernehmungen -0 56 - 0 33 +1 48 - 0 64 

Die Liquidität des Kredi tapparates bl ieb im August 
und September angespannt, die Geldmarktsätze la­
gen meist über 7 % Die Kassenl iquidi tät sank im 
August um 2 7 9 Mrd . S auf 2069 Mrd. S; die in - und 
ausländischen l iquiden Mittel nahmen um 2 06 Mrd.. S 
auf 4 71 Mrd.. S ab und waren um 1 34 Mrd,, S ger inger 
als Ende August 1972 Die Refinanzierungshi l fe der 
Notenbank wurde wei terhin stark beansprucht, d ie 
Zentra lbankverschuldung des Kreditapparates war 
Ende August (3 78 Mrd, S) mehr als 372mal so hoch 
wie im Vorjahr,, Die Kredi tunternehmungen übernah­
men im August 0 2 8 Mrd S netto Schatzscheine und 
stockten ihren Bestand an sonstigen festverzinsl ichen 
Wertpapieren um 0 46 Mrd,. S auf; Anfang August 
kauften sie vereinbarungsgemäß 072 Mrd.. S Wert­
papiere zurück, d ie im Wege der Liquidi tätshi l fe im 
Apr i l der Notenbank in Kost gegeben wurden Das 
kommerziel le Kreditvolumen st ieg im August um 
1 90 Mrd S, die Zwöl fmonats-Zuwachsrate sank auf 
15%.. Seit Ende November 1972 betrug der Kre­
ditzuwachs 872%, die kredi tpol i t ische Leit l inie wurde 
um einen halben Prozentpunkt unterschri t ten. Noten­
bank, Finanzminister ium und Kredi tapparat kamen 
Mitte Oktober überein, an der Leit l inie bis zum 
Jahresende festzuhalten.. Die Notenbank wi rd jedoch 
dem saisonbedingt höheren Liquidi tätsbedarf gegen 
Jahresende Rechnung tragen und mit Anfang No­
vember die Mindestreservensätze um 172 Prozent­
punkte senken, was einer Freisetzung von rund 3 3A 
Mrd . S Zentra lbankgeld entspricht. Ende Dezember 
1973 und Ende Jänner 1974 werden die Mindestre­
servensätze wieder um 72 und 1 Prozentpunkt auf 
ihr bisheriges Niveau angehoben werden, 
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Auf Sparkonten wurden im August per Saldo 2 53 
Mrd S eingelegt, um Vs Mrd, S mehr als im Vorjahr 
Die Zwöi fmonats-Zuwachsrate {14V2%) ist seit Juni 
konstant, Termingelder f lössen weniger zu (018 
Mrd. S gegen 0 26 Mrd. S); eigene Emissionen kaufte 
der Kreditapparat per Saldo um 0 1 7 Mrd , S zurück, 
wogegen er im August 1972 xl% Mrd, S abgesetzt 
hatte, Auf dem Anlagemarkt wurde die sommer l iche 
Emissionspause auf den September ausgedehnt 
und die Anleihewünsche für den Rest des Jahres 
stark gekürzt Im IV. Quartal werden bloß Anleihen 
im Nominale von 2 Mrd S zur öffent l ichen Zeichnung 
aufgelegt werden. Die Nominalverzinsung w i rd mit 
7 % bzw. 6 3 A % beibehalten werden, die Renditen 
werden jedoch von 7 5 % im II, Quartal auf 8 1 % 
erhöht. Die Kurse auf dem Sekundärmarkt bi ldeten 
sich wei ter zurück, die Gesamtrendite st ieg im 
August und September auf 8 0 % und 8 2 % An der 
Aktienbörse setzte s ich nach einer Flaute im August 
auch im September keine einheit l iche Tendenz durch 
Die Kurse der Industr ieaktien f ielen im August um 
1 6 % und im September um 0 3%,, 

Nach der kürzl ich veröffent l ichten Kreditstatistik für 
das 1 Halbjahr 1973 weitete der Kreditapparat (ohne 
Tei lzahlungsinsti tute) die in ländischen Direktkredi te 
um 11 15 Mrd, S aus, um 6 Mrd, S weniger als im 
1, Halbjahr 1972, Aus dem Ausland wurden fast 
doppel t soviel zusätzl iche Kredite (1 72 Mrd, S) her­
e ingenommen Die Zunahme der in ländischen Direkt­
kredite war in fast al len Wirtschaftszweigen schwä­
cher als im Vorjahr, zum Teil wie in der Land- und 
Forstwirtschaft wurde die Kredi tverschuldung sogar 
abgebaut,, Unselbständige und Angehörige freier Be­
rufe erhielten im 1. Halbjahr 1973 2 96 Mrd, S Kredite, 
um 2 5 Mrd S weniger als vor einem Jahr, Die Kre­
di t f inanzierung des Bauwesens fiel relativ günst ig 
aus, Das Bau-, Bauhi l fs- und Baunebengewerbe be­
anspruchte 1 29 Mrd, S (im Vorjahr 0 95 Mrd, S), die 

Entwicklung der nlcht-tilrlerten Kredite 1) 

1 H a l b j a h r 
1972 1973 

Inland Ausland Insge­
samt 

Inland Ausland Insge­
samt 

Veränderun g in M r d . S 

Industrie + 1 66 + 1 07 + 2 73 + 1 23 + 1 95 + 3 1 8 
G e w e r b e + 2 80 — 0 01 + 2 79 + 2 52 + 0 00 + 2 5 2 

Land- u. 
Forstwirtschaft + 0 6 1 + 0 61 - 0 08 - 0 08 

H a n d e l - + 2 1 9 + 0'07 + 2 26 + 1 82 - 0 0 3 + 1 7 9 
Verkehr , 

Fremdenverkehr + 1 9 2 + 0 1 2 + 2 04 + 1 2 5 + 0 00 + 1 25 
öffentl iche H a n d . . , + 1 62 - 0 3 9 + 1 23 + 0 8 1 - 0 43 + 0 3 8 

Wohnungs- u.. Sied­
lungsvereinigungen + 0 35 + 0 35 + 0 75 + 0 75 

Unselbständige u. 
Freie Berufe + 5 4 6 + 5 46 f 2 9 6 + 2 96 

Sonstige . . . + 0 60 + 0 0 1 + 0 61 - 0 1 1 + 0 0 1 - 0 1 0 

Kurzfristige 
Auslandskredite 1 ) . + 0 00 + 0 00 + 0 2? + 0 2 2 

Insgesamt + 1 7 21 + 0 8 7 + 1 8 " 08 + i r i 5 + 1 V 2 + 1 2 , 8 7 

Bausparkredite wurden um 1 92 Mrd S (1 48 Mrd S) 
ausgeweitet ; insgesamt stel l te der Kreditapparat für 
den Wohnungsbau (einschl ießl ich Hausreparaturen) 
3 77Mrd„S(3 54Mrd S)zusätzl icheMit te lzurVerfügung,, 
Die Industrie nahm i m t . Halbjahr weniger in ländische 

Entwicklung der nicht-titrierten Kredite 
(Linearer Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr 

in Mrd S) 

1 ) O h n e Teilzahlungskredite.. — ' ) Laufzeit bis zu einem Jahr, 

M r d M r d S 

I n s g e s a m t 

— — — d a v o n I n l a n d 

i I i I 

XII VI XII 
I.969 1970 7103 

VI XB VI XII VI 

1971 1972 1973 
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Direktkredi te in Anspruch (123 Mrd.. S gegen 1 6 6 
Mrd.. S im Vorjahr) und deckte ihren Finanzierungs­
bedarf (4 93 Mrd . S gegen 3 90 Mrd . S) verstärkt auf 
dem heimischen Kapi ta lmarkt (164 Mrd, S gegen 
1 01 Mrd, S) und im Ausland (2 06 Mrd,, S gegen 
1 23 Mrd, S), öffentliche Stellen (einschl ießl ich Wohn­
baufonds) beanspruchten nur halb so viel in ländische 
Direktkredi te (0 81 Mrd, S) w ie im Vorjahr, Auslands­
kredi te wurden etwas mehr zurückgezahlt , die Netto-
Emissionen auf dem Kapitalmarkt waren gleich hoch, 
Insgesamt war der Finanzierungsbedarf der öffent­
l ichen Hand etwas niedr iger (6 44 Mrd S gegen 7 83 
Mrd, S) als im 1, Halbjahr 1972.. 

Die A b g a b e n e r t r ä g e d e s B u n d e s er­
brachten im September Brutto-Einnahmen von 11 96 
Mrd . S, um 121/2°/o mehr als im Vorjahr; nach Abzug 
der Uberweisungen verbl ieben dem Bund 8 97 Mrd. S 
( + 1 6 % ) . Die monat l ichen Zuwachsraten der Steuer­
einnahmen sind weiterhin nur bedingt aussagekräft ig, 
da heuer einige größere Finanzämter auf e lektro­
nische Datenverarbeitung umgestel l t wurden und 
Einnahmen vie l fach erst jetzt konkret zugeordnet 
werden konnten Die höheren Eingänge an Lohn­
steuer ( + 5 5 1 / 2 % ) im September sind tei lweise dar­
auf zurückzuführen (Jänner bis September + 972%), 
Die veranlagte Einkommensteuer ( + 1 5 7 2 % ) er­
brachte im September höhere Erträge, an Körper­
schaft- (—3772%) und Gewerbesteuer (—2672%) 
ging weniger ein Unter den indirekten Steuern wa­
ren die Eingänge aus der Mehrwertsteuer um 1 9 % 
höher als d ie vergle ichbaren Umsatzsteuereinnah­
men im Vorjahr. Die Investit ionssteuer erbrachte mit 
031 Mrd . S abermals weniger, als erwartet wurde, 
d ie Lagerentlastung kostete 0 53 Mrd . S Die Ver­
brauchsteuererträge ( — V 2 % ) entwickel ten sich un­
einheit l ich, Mindereinnahmen gab es an Tabak-
(—11V2%) und Biersteuer (—2772%), Mehreinnah­
men an Mineralölsteuer ( + 9 % ) und Zöllen,, 

Abgabenerfolg des Bundes 

1 . Ha lb jahr 1973 A u g 1973 Sept. 1973 
Verände ­ Verände ­ Verände ­

M r d , S 

rung ge­
gen das 
Vor jahr 

i n % 

rung ge­
gen das 
Vor jahr 

M r d S i n % Mrd S 

rung ge­
gen das 
Vor jahr 

i n % 

Direkte Steuern 2 3 1 6 + 6 2 4 32 + 1 2 6 6 33 + 1 6 8 
Indirekte Steuern 28 60 + 0 8 5 4 3 - 0 3 5 6 3 + 8 0 
Abgeben brutto 51 77 + 3 2 9 75 + 5 0 11 96 + 1 2 5 
A b g a b e n , netto . 29 93 - 5 3 6 50 + 3 3 8 97 + 1 6 0 

Der Bundesvoranschlag 19741) sieht bei Gesamtaus­
gaben von 159 41 Mrd S und Gesamteinnahmen von 
14853 Mrd, S einen formalen Gebarungsabgang von 
10 88 Mrd, S und ein in landwirksames Defizit von 
2 1 0 Mrd S vor Neben diesen Angaben im Grund­
budget s ind Ausgaben in der Höhe von 4 90 Mrd S 

s) Eine eingehende Darstellung des Bundesvoranschlages 
1974 folgt in Heft 11 der Monatsberichte 

in der Stabi l is ierungsquote vorgesehen, die gemäß 
der Wir tschaf tsentwicklung tei lweise oder zur Gänze 
vom Parlament f re igegeben werden können 

Der Auftr ieb der Verbraucher p r e i s e schwächte 
s ich im September überwiegend dank günst iger 
Saisonwarenpreise ab Von August auf September 
stieg der Index nur um 0 1 % (ohne Saisonwaren 
+ 0 4 % ) , sein Vorjahrsabstand verr ingerte s ich von 
7% auf 6 V i % (ohne Saisonwaren von 7 0 % auf 
6 8%), die Dreimonats-Steigerungsrate bl ieb ohne 
Saisonwaren mit 1 3 % unverändert, Landwirtschaft­
l iche Saisonprodukte waren nur um 172% teurer als 
im Vorjahr, Saisonunabhängige Nahrungsmittel koste­
ten um 7% mehr; vor a l lem die Geflügelpreise 
( + 2472%) zogen kräft ig an, Unter den industr iel len 
und gewerbl ichen Erzeugnissen ( + 5%) verteuerten 
s ich insbesondere Bekleidung und Personenkraft­
wagen, Der Auftr ieb der Mieten und der Dienst lei­
stungspreise ließ etwas nach, die Teuerungsraten 
waren aber mit 1272% und 1 1 % noch immer sehr 
hoch, 

Im Gegensatz zu den Verbrauchermärkten wurden 
Saisonwaren auf der Großhandelsstufe empf indl ich 
teurer, Der Index der Großhandelspreise erhöhte sich 
von August auf September ohne Obst und Gemüse 
nur um 0 1 % , insgesamt jedoch um 0 5%, sein Vor­
jahrsabstand (ohne Umsatz- bzw. Mehrwertsteuer) 
verminderte s ich von 10 3 % auf 1 0 1 % . Die Preise 
für Agrarerzeugnisse bl ieben im Vormonatsvergleich 
stabil und lagen um 9 % über dem Vorjahrsniveau: 
die stärkere Zunahme der Saisonwarenpreise wurde 
durch s inkende Futtermit telpreise ausgegl ichen. 
Roh- und Halbwaren kosteten um 137*% mehr, vor 
al lem feste Brennstoffe (saisonbedingt), Baustoffe 
sowie Eisen und Stahl wurden merkl ich teurer, die 
Preise für Häute und Leder gaben neuerl ich deut­
l ich nach. Unter den Fert igwaren ( + 772%) verteuer­
ten sich insbesondere Investit ionsgüter, aber auch 
die Preise für Pharmazeut ika zogen kräft ig an.. 

Die Mehrzahl der in der Lohn runde abgeschlos­
senen Kol lekt ivverträge trat im September in Kraft. 
Die Metal larbeiter und der Großteil der Industr iean­
gestel l ten erhielten ab September, die Arbei ter des 
Metal lgewerbes ab Oktober um 1772% höhere Min­
dest löhne und um 1272% höhere Ist-Löhne Die Ar­
beiter der Erdöl- und Chemieindustr ie erreichten 
eine Erhöhung der Kol lekt ivverträge um durchschni t t ­
l ich 1572% (Ist-Löhne +1472%) , die Arbeiter in der 
Lederbranche um 15%.. Das Tariflohnniveau erhöhte 
s ich im September um 372% (ohne öffentl ichen 
Dienst um 4%) , sein Vorjahrsabstand vergrößerte 
sich von 8 % im Vormonat auf 11Vi%.. In der Indu­
strie stieg das Tari f lohnniveau im September um 
1072% und war um 1572% höher als im Vorjahr. In 
den übrigen Wirtschaftszweigen, d ie zum Teil in 
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anderen Zeitabständen Kol lekt ivverträge abschl ießen, 
streuten die Tar i f lohnerhöhungen von 2 % im Frem­
denverkehr bis 1 3 % in der Land- und Forstwirtschaft 
sowie 14% im öffentl ichen Dienst, 

Die Lohndrift war im Frühjahr und Sommer vor der 
Lohnrunde hoch, In der Industr ie betrug die Brut to-
Drift im II Quartal 4 % und im Jul i 4 7 2 % , die Netto-
Drift (pro Stunde ohne Sonderzahlungen} 3 % und 
372%.. Die Ef fekt iwerdienste lagen im Jul i um 8 7 2 % 

und die Stundenverdienste der Industr iearbeiter um 
7 % über dem Vorjahrswert, Der Vorjahrsabstand ver­
r ingerte s ich seit dem II . Quartal ( + 1 2 % und 
+ 1272%), weit seit Juni 1972 bereits die Erhöhungen 
der damal igen Lohnrunde wi rksam waren, In der 

Bauwirtschaft waren die Durchschnit tsverdienste im 
Jul i um 1572% (Ii, Quartal + 1 3 % ) höher als im 
Vorjahr; die Brutto-Drif t erre ichte 572%, 

Preise und Löhne 

Juli Aug Sept. 
1973 1973 1973 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

GroGhandelspreisindex') 

Verbraucher Preisindex 66 
mit Saison Produkten 
ohne Saison produkte 

BruttO'-Monatsverdienst 
je Industriebeschäfligten 

Tari f lohn index 66 
Industriebeschäftigte . . 

+ 1 0 1 

+ 7 1 

+ 7 1 

+ 8 6 

+ 4 1 

' ) O h n e Umsatzsteuer bxw ohne Mehrwertsteuer, 

+ 1 0 3 

+ 7 0 
+ 7 0 

+ 4 6 

+ 1 0 1 

+ 6 5 
+ 6 8 

+ 1 5 4 
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